
Seldwyla: 
Kleider machen Leute

und andere Novellen



Einleitung

Gottfried Keller's Seldwyla ist eine Sammlung von 

Novellen, die im späten 19. Jahrhundert veröffentlicht 

wurden. Die Geschichten sind in der fiktiven Stadt 

Seldwyla angesiedelt und beschreiben das Leben und 

die Abenteuer der Bewohner.

Die Novellen sind bekannt für ihre satirische und 

ironische Darstellung des bürgerlichen Lebens und 

ihrer scharfen Beobachtungen menschlicher 

Schwächen und Tugenden.



Themen

Eine der Hauptthemen von Seldwyla ist die Kritik an der 

bürgerlichen Gesellschaft des 19. Jahrhunderts. Keller 

zeigt, wie oberflächlich und selbstgefällig diese 

Gesellschaft war und wie sie oft ihre eigenen 

Interessen über die Bedürfnisse anderer stellte.

Ein weiteres wichtiges Thema ist die Suche nach 

Identität und Erfüllung. Viele der Charaktere in den 

Novellen suchen nach ihrem Platz in der Welt und 

müssen sich mit Enttäuschungen und Rückschlägen 

auseinandersetzen, bevor sie ihr Glück finden können.



“Kleider machen Leute”
Die Geschichte handelt von einem armen Schneider, Wenzel 

Strapinski, der durch eine Verkettung von Ereignissen 
fälschlicherweise für einen Adligen gehalten wird, hauptsächlich 

aufgrund seiner feinen Kleidung. Im Laufe der Erzählung lebt er 

diesen Adelstitel und wird in der Gesellschaft respektiert und 
verehrt. Erst als seine wahre Identität offenbart wird, ändert sich 

das Verhalten der Leute ihm gegenüber drastisch.

Der Sinn der Novelle liegt darin, die Oberflächlichkeit der 

Gesellschaft und die Tatsache zu kritisieren, dass das Aussehen 

und die Kleidung oft mehr zählen als der wahre Charakter einer 
Person. Es zeigt, wie schnell Menschen dazu neigen, auf der 

Grundlage von Äußerlichkeiten und Vorurteilen zu urteilen. 



Inhaltsablauf

Die Geschichte handelt vom armen Schneider Wenzel Strapinski, der vor 

Armut und Hunger aus seiner Heimatstadt Seldwyla nach Goldach flieht. 

Unterwegs ändert ein Zufall sein Schicksal. Strapinski in seinem feinen, 

aber abgetragenen schwarzen Mantel und mit seinem gut gearbeiteten Hut 

wird vom Landadel für einen polnischen Grafen gehalten.

Als Strapinski in Goldach ankommt, wird er von den Einwohnern für einen 

reichen Aristokraten gehalten und entsprechend behandelt. Er verliebt sich 

in die reiche Kaufmannstochter Nettchen, die ihn für einen Grafen hält. 

Obwohl Strapinski versucht, die Situation zu klären, ist er zu schüchtern 

und ängstlich, um die Wahrheit zu sagen.

Das Missverständnis hält an, bis schließlich einige Leute aus Seldwyla nach 

Goldach kommen und Strapinskis wahre Identität enthüllen. Das Dorf ist 

schockiert und Strapinski flieht vor Scham. Doch Nettchen liebt ihn noch 

immer und nimmt die Verfolgung auf. Sie findet ihn und überzeugt ihn, dass 

sie ihn trotz seiner Armut immer noch liebt. Schließlich heiraten die beiden 

und kehren als wohlhabendes Paar nach Goldach zurück.



Warum ein Happy End?

Gottfried Kellers Entscheidung für ein "Happy End" könnte 

sowohl den Konventionen von Märchen folgen als auch als Kritik 

an der Oberflächlichkeit der Gesellschaft dienen. 

Durch das glückliche Ende, in dem Wenzel und Nettchen 

zusammenkommen, unterstreicht er die Bedeutung von 

Authentizität und Wahrheit über den Schein. 

Zudem betont das Ende die Ironie, dass Wenzel, der irrtümlich für 

einen Grafen gehalten wurde, schließlich doch einen hohen 

gesellschaftlichen Status erlangt.

Schließlich könnte das "Happy End" auch als moralische Aussage 

interpretiert werden, dass Liebe und Ehrlichkeit Vorurteile und 

Fehlurteile überwinden können.



Und heute?

Der Ausdruck "Kleider machen Leute" hat heute nach wie vor 

seine Gültigkeit, obwohl sich die sozialen Normen und 

Kleidungsvorlieben über die Jahre stark verändert haben. 

Auch wenn wir es vielleicht nicht zugeben möchten, beeinflusst 

das äußere Erscheinungsbild, die Schönheit oder einfach die 

Kleidung, oft den ersten Eindruck, den wir von einer Person 

haben. 

Menschen neigen dazu, auf der Grundlage des äußeren 

Erscheinungsbilds, das durch Kleidung, Körperhaltung, Frisur 

vermittelt wird, Schlussfolgerungen über den Charakter, die 

soziale Klasse, den Beruf und andere Aspekte einer Person zu 

ziehen



Der Halo-Effekt und die Schönheit

Eine Person, die als schön empfunden wird, hat oft eine höhere 

Wirkung auf andere Menschen. Dieses Phänomen wird als “Halo-

Effekt” bezeichnet. Es besagt, dass wenn wir eine Person in 

einem positiven Licht sehen (z.B. als attraktiv), wir dazu neigen, 

auch ihre anderen Eigenschaften positiv zu bewerten (wie 

Intelligenz), obwohl es keinen objektiven Zusammenhang gibt. 

Der Halo-Effekt kann durch kulturelle Normen und 

Mediendargestellungen beeinflusst sein, die positive 

Eigenschaften oft mit Schönheit assoziieren. 

Es ist wichtig zu beachten, dass der Halo-Effekt nicht nur auf das 

Aussehen beschränkt ist. Andere Faktoren wie Charisma, Stimme 

oder Kleidung können ebenfalls diese Art von Effekt auslösen. 


